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Die Gattung Thermocoris Puton, 1875
(Hemiptera, Heteroptera, Miridae)

m it 39 Figuren

E. W A G N E R  
H am burg

Obige G attung w urde von PUTON (1875) m it nu r einer A rt (Th. m unieri) beschrie­
ben. L etztere ist daher die Typus-Art. 1943 beschreibt WAGNER eine w eitere Art, 
Th. algiricus, dazu. Eine d ritte  Art, Th. discolor, w ird  von SEIDENSTÜCKER (1958) 
dazu beschrieben. A ußerdem  ste llt SEIDENSTÜCKER den bisher in der G attung 
Oncotylus FIEB. untergebrachten Th. rivalis HORVATH, 1894, zu Thermocoris PUT. 
Gleichzeitig synonym isiert er, aber zu Unrecht, Th. algiricus WGN. m it Th. m unieri 
PUT.
Umfangreiches M aterial, das H err Dr. ECKERLEIN, Coburg, von seinen Sam m el­
reisen nach N ordafrika m itbrachte, zeigt, daß sowohl in A lgerien wie auch in Libyen 
zwei A rten  der G attung Vorkommen, Th. m unieri PUT. und Th. algiricus WGN. Sie 
unterscheiden sich schon äußerlich durch die Größe (Fig. 1, a+ b ), können aber auch 
durch andere M erkm ale getrennt werden.

1. Thermocoris munieri PUTON, 1875

Um alle  Zweifel zu beseitigen, w urden noch einm al die Typen dieser A rt u n te r­
sucht. H err Prof. J. CARAYON, Paris, w ar so liebenswürdig, m ir das authentische 
M aterial der G attung aus der Sam m lung PUTON zur V erfügung zu stellen. Es be­
steh t neben einigen Tieren ohne Fundangabe aus 1 cf und 1 9  m it der Angabe 
„O ran“, 1 cf mit der Bezeichnung „G eryville“, 1 9 mit der A ngabe „Alg.“ und 
einem  9 m it der Bezeichnung „Constantine, 1885“. Von diesen Tieren scheidet das­
jenige von C onstantine aus, w eil es 10 Ja h re  nach der Beschreibung durch PUTON 
gefangen w urde. A ber auch bei dem Tier aus Algier muß die Zugehörigkeit zum 
authentischen M aterial in Zweifel gezogen werden, da PUTON diesen Fundort 
nicht angibt. Die restlichen T iere aber gehören zum authentischen M aterial. Sie ge­
hören ohne A usnahm e zur kleineren Art, die dam it den Namen m unieri PUTON, 
1875 tragen muß. Von den beiden vorhandenen cf cf ist dasjenige von O ran besser 
erhalten  und w urde daher als Lectotypus ausgew ählt und gekennzeichnet. Es trägt 
ein gedrucktes E tikett m it der Angabe „O ran“.
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a =  Th. algiricus E. WGN. — b =  Th. m unieri PUT. — c =  Th. discolor SEID. —
unten  - cf, oben =  9

Th. m unieri PUT. ist im  allgem einen heller gefärbt. Der K opf zeigt die fü r eine 
Anzahl G attungen charakteristische Zeichnung (Fig. 2b). D er Scheitel h a t 4 einen 
Bogen bildende schwarze Flecke. Auf der S tirn  finden sich 6 bis 7 Querstriche, die 
in der M itte unterbrochen sind und dort einen ovalen Fleck freilassen (Fig. lb,
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unten). Der Tylus h a t 2 schwarze Längsstreifen und einen basalen Querfleck, der die 
Furche ausfüllt, d ie Tylus und  S tirn  trennt. In der M itte ist dieser Querfleck nach 
vorn in einen kleinen, runden  Fleck erw eitert. O ft sind auch die W angen um  die 
Fühlerw urzel herum  schwarz gefärbt. Ebenso haben die Zügel oft einen schwarzen 
L ängsstreif und  die Kehle einen schwarzen Fleck. Von diesen Zeichnungen sind die­
jenigen auf der S tirn  und dem Scheitel bisweilen reduziert., vor allem  beim  9  
(Fig. 2b, oben). Auf dem  Pronotum  findet sich eine Anzahl schwarzer Flecke, die 
einen Ring um  die Schwielen bilden (Fig. lb), dem an der A ußenseite ein nach 
hin ten  gerichteter S treif anhängt. Auch diese Zeichnung ist nicht selten reduziert. 
Es kom m t beim  cf vor, daß die Q uerlinien auf der S tirn  sich zu einem  schwarzen 
Fleck vereinigen. Die F üh ler sind hell, das 1. und 2. Glied an Basis und Spitze ange­
dunkelt, das 3. und  4. Glied schwarz. Schenkel vor der Spitze m it einer G ruppe 
schwarzer oder b rauner Punkte. Schienen m it feinen, schwarzen Dornen, die kürzer 
sind als die Schiene dick ist. Tarsen schwarz.

K o p f  senkrecht zu seiner Längsachse gesehen (Fig. 2b) l,15mal so b re it w ie hoch, 
Scheitel beim  cf 1,80—l,85mal, beim  9 1,90—l,93mal so b reit w ie das große, ge­
w ölbte Auge. Fühlerw urzel auf einem  kräftigen Höcker u n te r der un teren  Augen­
ecke und von dieser um  etw a die H älfte des Durchmessers der Fühlerw urzel en t­
fernt. F üh ler schlank (Fig. 2, f+ g), das 1. Glied schlank, 1,05—l,10mal so lang w ie 
der Scheitel breit ist; 2. Glied stabförm ig, 1,30—l,33mal so lang w ie der Kopf b reit 
ist, aber etwas kürzer als das Pronotum  b re it ist; 3. Glied 0,65—0,68mal so lang wie 
das 2., aber m ehr als doppelt so lang w ie das 4.

Pronotum  trapezförm ig (Fig. lb), 1,30—l,33mal so b reit w ie der Kopf. Halbdecken 
beim  cf das Abdom enende etwas überragend, beim  9 dasselbe erreichend oder 
etwas kürzer. A ußenrand des Corium nach außen gebogen. M em bran hellgrau, 
A dern gelbgrau. Oberseite m it halbaufgerichteten, feinen, schwarzen H aaren und 
stellenweise, vor allem  an den R ändern des Pronotum  m it anliegenden, weißen 
Härchen.

Das Rostrum  reicht w eit über die H in terhüften  hinaus und erreicht das 3. bis 5. Ster- 
nit. Beine schlank. An den H in tertarsen  (Fig. 2 1) ist das 3. Glied so lang oder gering­
fügig länger als das 2. K lauen schlank, in der M itte etwas s tä rker gekrüm m t (Fig. 
2 o), distal m it feiner, gekrüm m ter Spitze. H aftläppchen etw a so lang w ie die E nt­
fernung ih rer Spitze von der K lauenspitze, länger als b re it und  den K lauen im 
größeren Teil ih rer Länge anliegend.

G e n i t a l s e g m e n t  des cf kegelförmig, länger als breit. G enitalöffnung klein. 
Rechtes P aram er (Fig. 3h) kurz und breit, distal verjüngt, löffelartig gekrüm m t. 
Hypophysis undeutlich, kurz und dick. Linkes P aram er (Fig. 31) zangenförmig. 
Hypophysis kräftig, gekrüm m t, distal abgerundet. Sinneshöcker m it langem, fast 
spitzem  Fortsatz, der distal ein H aar trägt. Vesika des Penis (Fig. 3b) einfach ge­
krüm m t, schlank. A pikalteil (Fig. 3e) leicht verbreitert, zweispitzig. Sekundäre 
Gonopore der Spitze sehr nahe. A pikalteil der Theka (Fig. 3 o) kurz, dick, leicht 
gekrüm m t, außen m it m ehreren  kleinen Höckern.

L ä n g e  cf =  4,4—4,8 mm, 9  =  4,2—4,8 mm. PUTON gibt als Länge 4 bis 5 m m  an. 
M a t e r i a l  W eit über 150 Exem plare aus A l g e r i e n  außer den eingangs er­
w ähnten  Fundorten  m eldet PUTON noch Dambessa. A ußerdem  Takitoun, Oued 
Chiffa (Medea), Tenied el Haad, P laine du Hodna, Tlemcen, Chrea, Blida, Frenda,
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a, d, e, k, n =  Th. algiricus E. WGN. — b, f, g, 1, o =  Th. m unieri PUT. — c, h, i, 
m, p =  Th. discolor SEID. — a—c =  Kopf senkrecht zu seiner Längsachse, oben =  9 > 
unten  =  cf — d, f, h =  F ühler des cf — e, g, i =  F ühler des 9  — k—m =  H interfuß 

des cf — n—p =  K laue desselben von außen

Ballou. Aus Li b y e n Tripolitanien: Jebel Nefoussa, G asr-el-G aribulli ; Cyrenaika: 
Baiada. Aus I t a l i e n  Calabrien, Caston Clari, Gargano. Aus M a r o k k o  
Tiflet. Aus S p a n i e n  G erona (San Miguel). Aus S ü d f r a n k r e i c h  P yré­
nées-orientales.

2. Thermocoris algiricus E. WAGNER, 1943

G rößer (Fig. la) und in der Regel dunkler gefärbt. Das cf ist oft im  Ganzen dunkler, 
bei cf und 9 ist die schwarze Zeichnung w eiter ausgedehnt (Fig. 2a). Die Q uerlinien 
au f der S tirn  sind in der Regel zu zwei schwarzen Flecken vereinigt, oft ist auch der 
H in terrand  des Scheitels schwarz. Bisweilen ist der ganze Kopf schwarz m it Aus­
nahm e einer hellen M ittellinie, die in der M itte erw eitert ist. An den F ühlern  sind
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Basis und Spitze des 1. und 2. Fühlergliedes schwarz, der übrige Teil braun, 3. und
4. Fühlerglied schwarz. Oberseite m it feinen, halbaufgerichteten, schwarzen H aaren; 
stellenw eise findet sich eine feine, anliegende, weiße Behaarung.

K o p f  senkrecht zu seiner O berseite gesehen (Fig. 2a) 1,10—l,15mal so b re it w ie 
hoch. Scheitel beim  cf 1,8—l,9mal, beim  9  1,9—2,0mal so b reit w ie das gewölbte 
Auge. Fühlerw urzel wie bei voriger A rt von der un teren  Augenecke etw a um  die 
H älfte ihres Durchmessers entfernt. 1. Fühlerglied schlank (Fig. 2, d+ e), e tw a l,lm a l 
so lang w ie der Scheitel b re it ist; 2. Glied sehr lang, beim  cf 1,5—l,6mal, beim  9  
1,45—l,50mal so lang wie der Kopf breit is t und so lang ( 9 )  oder etwas länger (cf) 
als das P ronotum  b re it ist; 3. Glied 0,58—0,62mal so lang w ie das 2. und  2,3mal so 
lang w ie das 4.

Pronotum  (Fig. la) trapezförm ig, doppelt so b re it w ie lang und 1,4—l,5m al so b re it 
w ie der Kopf. Scutellum  oft schwarz gezeichnet (Fig. la). Halbdecken beim  cf das 
Ende des Abdomens überragend, beim  9  dasselbe erreichend oder se ltener die 
Spitze desselben freilassend. M em bran grau, A dern hell.

Das Rostrum  reicht w eit über die H interhüften  hinaus und  erreicht die M itte des 
Bauches. Beine wie bei voriger Art. Schienen m it feinen schwarzen Dornen, die 
kürzer sind als die Schiene dick ist. Tarsen schlank. An den H in tertarsen  (Fig. 2k) 
ist das 3. Glied kürzer als das 2. und die Tarsen sind insgesam t länger. K lauen (Fig. 
2n) länger, w eniger stark  gekrüm m t. H aftläppchen kurz und sehr breit, kürzer als 
die E ntfernung seiner Spitze von der K lauenspitze, den K lauen anliegend.

G e n i t a l s e g m e n t  des cf größer, aber von gleicher G estalt w ie bei voriger Art. 
Rechtes P aram er (Fig. 3g) sehr lang und  schlank, seine Hypophysis gekrüm m t und 
spitz. Linkes P aram er (Fig. 3k) gleichfalls größer, die Hypophysis kräftiger und 
länger, der Fortsatz auf dem  Sinneshöcker distal schräg abgestutzt. Vesika des Penis 
von gleicher Länge w ie bei voriger A rt und auch von ähnlicher Gestalt. Ein deu t­
licher Unterschied zeigt sich jedoch in der A usbildung der Spitze. Diese (Fig. 3d) 
h a t n u r eine Spitze und neben derselben eine buckelartige Vorwölbung. Die sekun­
däre Gonopore liegt auch h ier der Spitze sehr nahe. A pikalteil der T heka (Fig. 3n) 
gerade und spitz, außen ein kräftiger Buckel.

L ä n g e  cf =  5,2—5,6 mm, 9  — 5,5—5,8 mm.

Th. algiricus E. WGN. unterscheidet sich von Th. m unieri PUT. nicht n u r durch die 
größere G estalt und die dunklere Färbung (Fig. 1, a+ b ), sondern auch durch das ver­
hältnism äßig längere 2. Fühlerglied, kürzeres 3. Glied der Tarsen, die kürzeren, 
breiteren  H aftläppchen der K lauen, längeres 1. Fühlerglied und abweichend gebaute 
G enitalien des cf- Auch in bezug auf die Lebensweise scheint ein U nterschied zu 
bestehen. Von den w eit über 250 Exem plaren beider A rten liegt von jedem  der über 
40 Fundorte  jeweils im m er n u r eine A rt vor. Leider konnten die W irtspflanzen nicht 
e rm itte lt werden. Beide A rten  sitzen in grasreicher Vegetation. Es besteh t aber der 
Verdacht, daß jede A rt ih re eigene W irtspflanze hat.

M a t e r i a l  Über 100 E xem plare aus A l g e r i e n  Setif, Perregaux  (Oued Ham- 
man), Constantine, Aflou. Aus L i b y e n  Cyrenaika: Regina, Bajada, Kseia, Tri- 
politanien: Jebel Nefoussa (Rumia). Aus M a r o k k o :  Zekkane, El Hajeb. Aus 
M a z e d o n i e n  Skopje, Gjevgelika. Aus der T ü r k e i  Nigde, K aiserie und von 
der Insel Z y p e r n .
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Abb. 3. Thermocoris, G enitalien des cf
a, d, g, k, n =  Th. algiricus E. WGN. — b, e, h, 1, o =  Th. m unieri PUT. — c, f, i, 
m, p =  Th. discolor SEID. — a—c =  Vesika des Penis m it Führungsstück von links, 
d—f =  Spitze derselben — g—i =  rechtes P aram er von oben — k—m =  linkes P ara- 

m er von oben — n—p =  A pikalteil der Theka von rechts

Nach diesen Funden ist Th. algiricus WGN. viel w eiter verbreitet, als ursprünglich 
angenom m en w urde.E r scheint vorwiegend den östlichen Teil des M ittelm eergebie­
tes zu bewohnen, in N ordafrika kom m t er allerdings bis M arokko vor. In Südeuropa 
erreicht er die W estgrenze seiner V erbreitung in Macédonien. A ndererseits aber ist 
Th. m unieri PUT. b isher vorwiegend aus dem  westlichen M ittelm eerraum  bekannt. 
In  Südeuropa erreicht er die Ostgrenze seiner V erbreitung in Italien, kom m t aber 
in N ordafrika bis Libyen vor. Diese Überschneidung der V erbreitungsgebiete beider 
A rten im  nordafrikanischen R aum  läß t es ausgeschlossen erscheinen, daß es sich 
h ier um  zwei Rassen eines Rassenkreises handeln könnte. In  der Türkei dü rfte  Th. 
m unieri PUT. nicht Vorkommen. Alles M aterial von dort, das der V erfasser b isher 
sah, gehörte zu Th. algiricus WGN. Das erk lä rt auch SEIDENSTÜCKERs Irrtum . 
E r h ie lt die dort gefundenen Th. algiricus WGN. fü r m unieri PUT. und  konnte 
daher beim  Vergleich m it den Typen von algiricus keine U nterschiede finden.
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3. Thermocoris discolor SEIDENSTÜCKER, 1957

G estalt klein (Fig. lc), 2,6mal ( 9 )  bis 2,9mal (c f) so lang w ie breit. F arbe hell gelb­
lichgrün bis hellgrün. Schwarze Zeichnung in der Regel reduziert, vor allem  auf dem 
Pronotum , das beim  9  nicht selten einfarbig hell ist. A ber auch die Zeichnung des 
Kopfes ist w eniger ausgedehnt. Fühlerglieder 1 und 2 hell, n u r selten an den Enden 
leicht verdunkelt; 3 und 4 schwarz. Im  Gegensatz zu den vorhergehenden A rten 
ha t Th. discolor SEID, eine stä rker glänzende Oberseite, eine dichtere schwarze 
Behaarung, deren H aare etwas kräftiger sind. Auch h ier findet sich stellenw eise 
eine anliegende, weiße Behaarung.

K o p f  senkrecht zu seiner Oberseite betrach te t (Fig. 2c) n iedriger und beim  cf 
l,28mal, beim  9 l,32mal so breit wie hoch. Scheitel beim cf 2,lmal, beim  9 2,2— 
2,5mal so b reit wie das deutlich k le inere Auge. Fühlerw urzel von der un teren  
Augenecke um  m ehr als die H älfte ihres Durchmessers entfernt. 1. Fühlerglied 
kürzer und dicker und nur 0,85—0,90mal so lang wie der Scheitel b re it ist; 2. Glied 
3mal so lang w ie das 1. und 1,35—l,40mal so lang w ie der Kopf b re it is t und etwas 
kü rzer als das Pronotum  breit ist; 3. Glied 0,55—0,60mal so lang w ie das 2. und etwa 
doppelt so lang w ie das 4.

Pronotum  (Fig. lc) von gleicher G estalt w ie bei den beiden anderen A rten, l,33mal 
so b re it w ie der Kopf und etw a doppelt so b re it w ie lang. Schwielen von tiefen 
Furchen umgeben, zwischen ihnen ein undeutlicher Längswall. Scutellum  groß, seine 
Basis frei. Halbdecken das Ende des Abdomens etwas überragend. A ußenrand des 
Corium leicht nach außen gebogen. M em bran hellgrau, A dern weißlich.

Rostrum  die Basis der M ittelhüften erreichend. Beine schlank. Schenkel distal m it 
n u r w enigen dunklen Punkten. Schienen m it feinen, schwarzen Dornen, die kürzer 
sind als die Schiene dick ist. 1. und 2. Tarsenglied oft hell, das 3. schwarz. An den 
H in tertarsen  (Fig 2m) ist das 3. Glied etwas länger als das 2. K lauen (Fig. 2p) klein, 
etwas stärker gekrüm m t. H aftläppchen schmaler, distal von den K lauen abstehend, 
etw a so lang wie der Abstand ih rer Spitze von der K lauenspitze.

G e n i t a l s e g m e n t  des cf kegelförmig, länger als breit. Genitalöffnung klein. 
Rechtes P aram er (Fig. 3i) klein, gekrüm m t, löffelförmig. Hypophysis dick und 
stum pf. Linkes P aram er (Fig. 3m) dem jenigen der vorigen A rt ähnlich, aber kleiner, 
der Fortsatz auf dem Sinneshöcker kürzer und spitzer, die Hypophysis kürzer, 
s tä rker gekrüm m t. Vesika des Penis (Fig. 3c) klein, schlank, schwach gekrüm m t. 
A pikalteil (Fig. 3f) m it nur 1 Spitze, der Höcker flach und wenig deutlich. Sekun­
däre Gonopore nahe der Spitze. A pikalteil der Theka (Fig. 3p) gerade und spitz, an 
der A ußenseite ein flacher Höcker.

L ä n g e  cf =  4,5—4,8 mm, 9  =  4,3—4,5 mm.

Th. discolor SEID, ist von beiden vorhergehenden A rten leicht durch das kurze 
Rostrum  zu trennen. Er h a t außerdem  ein kleineres Auge, einen b reiteren  Scheitel 
und kürzere Tarsen und Fühlerglieder. Die geringere Ausdehnung der schwarzen 
Zeichnung ist als T rennungsm erkm al nicht brauchbar, da bei Th. m unieri PUT. 
ähnlich gezeichnete T iere Vorkommen.

Die A rt leb t an einer gelbblühenden S alv iaart (SEIDENSTÜCKER, 1957) und w urde 
b isher n u r in der südöstlichen Türkei gefunden.
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Tabelle fü r die A rten von Thermocoris PUT.

Die G attung en thält dam it 4 A rten, die sich nach der folgenden Tabelle trennen
lassen.

1 (4) Kopf so lang wie breit, der Teil vor den Augen länger als breit. 2. Fühlerglied 
m ehr als l,lm a l so lang w ie das Pronotum  b re it ist.

2 (3) Das Rostrum  erreicht den H in terrand  der M ittelbrust.
Th. rivalis rivalis HORV.

3 (2) Das Rostrum  rag t w eit über die H in terhüften  hinaus.
Th. rivalis suctor SEID, b

4 (1) Kopf bei B etrachtung senkrecht zu seiner Oberseite 1,1—l,3m al so b reit wie 
lang, der Teil vor den Augen deutlich b reiter als lang. 2. Fühlerglied so lang oder 
kürzer als das Pronotum  b re it ist.

5 (6) Das Rostrum  reicht n u r bis zum H in terrand  der M ittelbrust. 1. Fühlerglied
0,85—0,90mal so lang w ie der Scheitel b re it ist. Scheitel beim  cf 2,1—2,3mal, beim  
9 2,2—2,5mal so b re it w ie das Auge. Th. discolor SEID.

6 (5) Das Rostrum  reicht w eit über die H in terhüften  hinaus. 1. Fühlerglied 1,0— 
l,lm a l so lang w ie der Scheitel b re it ist. Scheitel höchstens 2mal so b re it w ie das 
Auge.

7 (8) Länge des cf 5,2—5,6 mm, des 9  5,5—5,7 mm. 2. Fühlerglied 1,45—l,60mal so 
lang w ie der Kopf b re it ist. Th. algiricus E. WGN.

8 (7) Länge des cf 4,4—4,8 mm, des 9 4,2—4,8 mm. 2. Fühlerglied 1,30—l,33mal so 
lang w ie der Kopf b re it ist. Th. munieri PUT.

F ür die liebensw ürdige U nterstützung bei dieser A rbeit danke ich den H erren
Prof. J. CARAYON, Paris, Dr. A. SOÖS, Budapest, Dr. H. ECKERLEIN, Coburg, und
G. SEIDENSTÜCKER, Eichstätt.
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!) Es erscheint sehr wahrscheinlich, daß Th. rivalis HORV. und Th. suctor SEID, 
getrennte A rten sind. Leider feh lt fü r eine K lärung dieser Frage das M aterial.
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